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Erziehermangel: Kitas kürzen Stunden
Wenn einzelne
Einrichtungen
Betreuungszeiten
reduzieren, müssen
sie dies beim LVR
melden. Ob diese
notwendig sind, legt
ein Stundenrechner
genau fest.

Von Simone Theyßen-Speich
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Solingen, 950 Kinder in Solingen
stehen nach wie vor ohne den
gewünschten Kita-Platz da.
Aber auch für Familien, deren
Kinder einen Platz in einer Ein-
richtung haben, bedeutet das
nicht irnrner Planungssicher-
heit. Meldungen, dass Einrich-
tungen Zeiten reduzierenmüs-
sen, weil die Fachkräfte feh-
len, häufen sich. Zuletzt hatte
ein Recherche-Correctiv lan-
desweite Zahlen veröffent-
licht, nach denen im Kita-Jahr
2022/2023 etwa die Hälfte der
Solinger Einrichtungen vor-
übergehend Betreuungszeiten
reduzieren musste.

Diese Zahlen in den Ver-
gleich mit anderen Städten zu
stellen, sei schwierig, erklärt
Christoph Steinebach, Abtei-
lungsleiter beim für die Kitas
zuständigen städtischen Fami-
lienbüro. „Zahlen werden näm-
lich nur dann erfasst, wenn die
Einrichtungen ihre Reduzie-
rungen unJtemporären Schlie-
ßungen auch melden“, erklärt
er. Für die Meldung an den zu-
ständigen Landschaftsverband
(LVR) gebe es zwar eine Ver-
pflichtung. Idealerweise soll
auch die Stadt informiert wer-
den. Die Meldepflicht werde
aber offensichtliëh nicht in al-
len Städten und bei allen Trä-
gern so strikt eingehalten. Oft
werde die Mëläung auch
schlicht vergessen, weil Erzie-
her damit beschäftigt sind, die
Abläufe zu managen und die El-
tern zu informieren.

Tatsächlich sei die Kür-
zung der täglichen Betreu-
ungszeit aber oft das einzige
Mittel, wenn zu der ohnehin
knappen personellen Beset-
zung in der Einrichtung noch
akute Krankheitsausfällë kom-
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Geschäftsführer Dirk Wiebenga betreibt mit dem Solinger Awo-Kreisverband sieben Kitas in der Stadt. Weil zu wenig Fachkräfte verfügbar
sind, lassen sich nach seinen Ängaben Reduzierungen vo-n Betreuungszeiten manchmal nicht vermeiden. - Foto: Christian Ëeier

men, erklärt Laura Tholen, zu-
ständig fÜr die städtische Ju-
gendhilfeplanung.

Von längerfristigen Re(lu–
zierungen betroffen sind der-
zeit beispielsweise Einrichtun-
gen der Diakonie und der Awo.
„ Wir haben in einer Einrich-
tung die Familien mit 45-Stun-
den-Plätzen anschreiben und
über die notwendige Kürzung
informieren müssen“, so Awo-
Geschäftsführer Dirk Wieben-
a. Von 36 betroffenen Fami-
en hätten acht mit einer Be-i

scheinigung des Arbeitgebers
die Notwendigkeit für eine 45-
Stunden-Notbetreuung nach-
gewiesen.

Wiebenga hält es für wich-
tig, die Reduzierungen zu meI-
den. „Nur dadurch wird die
Mangelsituation in der Kita-
Landschaft offensichtlich.“
Akut-Maßnahmen wie der Ein-
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ten, löse den Erzieher-Mangel
aber auf Dauer nicht, so Wie–
benga, der in den sieben Awo-
Einrichtungen alleine 15 Inklu-
sionsassist;nten beschäftigt.
„Wir brauchen einen gesamt-
gesellschaftlichen Dialog und
müssen auch die Eltern mit
einbinden. Dauerhaft Stan-
dards abzusenken, ist auf je-
den Fall keine Lösung.

Kita-Al Meldepflicht

Personalstundenrechner legt
fest, wie lange geöffnet ist
Die Entscheidung darüber, ob
eingeschränkt werden muss.
liege dabei nicht im Ermessen
der Einrichtung oder des Trä-
gers. „In einen Personalstun-
denrechner des LVR muss ein-
getragen •werden, wie viele
Mitarbeiter für wie viele Kin-
der – differenziert nach Alter
– zur Verfügung stehen, dar-
aus wird die Betreuungszeit er-
rechnet“, erklärt Christoph
Steinebach. Wird es eng. wer-
den meistens die Abho'fzeiten
vorgezogen. „Gruppenschlie-
ßungen oder eine- Reduzie-
rung auf eine Vier-Tage-Wo-
che, wie zuletzt in der Kita
Klingenbande, sei das äußers-
te Mittel“, so Tholen.

Auch wenn es Eltern
manchmal schwer zu vermit-
teln ist, dass nicht eine Erzie-
herin ausnahmsweise mal
mehr Kinder betreuen kann –
„ wenn etwas passiert, gehen
die Erzieher und der Träger ein
hohes rechtliches Risiko ein“,
betont Steinebach.

b Stichtag: Wer sein
Kind für den 1. August
2024 in einer Solinger
Kita anmelden möchte,
muss die Wunschkitas
zügig im Portal
kita-online.de

eintragen. In der ersten
und zweiten Dezember-
woche setzen die Einrich-
tungen den Status dann
bei angenornrnenen Kill-
dern auf „Zusage“.
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dergartenjahre können
kleinere Kinder schon
jetzt im digitalen Portal
eingetragen werden.

Da das LVR-Landesju-
gendamt die Betriebs-
erlaubnis für Kitas ver-
gibt, muss dorthin auch
Meldung gemacht wer–

b Landschaftsverband:

n den.
b Meldepflichtig:
- Reduzierung dei Be-
treuungszeit
- pädagogisches Fehlver-
halten des Personals
(verbale oder körperliche
Übergriffe, Verletzung
der Aufsichtspflicht)
- größere Gebäudeschä-
den
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- ansteckende Krankhei-
ten, etwa Corona-Fälle

Bei den städtischen Kitas
wird schon jetzt in jeder zwei-
ten Gruppe ausgebildet. Aber
der Erzieher-Mangel sei nach
wie vor das größte Problem, so
Christoph gteinebach. „Denn
auch die schulischen Kapazitä-
ten für die Ausbildung sind end-
lich.“ in der neuen eigentlich
sechszügigen Kita Glüëkspilze
an der Schwabenstraße bei-

spielsweise kÖnnen die fünfte
und sechste Gruppe nicht star-
ten, weil Fachkräfte fehlen.

Ziel sei es, in Solingen spätes-
tens zum August 2025, vielleicht
auch schon 2024, eine Kita-Voll-
versorgung für die Über-Dreijäh-
rigen sicherzustellen. „Gebäude-
technisch kann das gelingen –
beim Personal wird es eng“, so
Steinebach. 1 Standpunkt1
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